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Montag, den SS. April 1915 6S . Jahrgang

Stege tut Vesten und Osten.
weitere Erfolge bei Ypern . 1000 Engländer gefangen . Bei Lombres Niederlage der Zranzofen
über 1600 Mann gefangen . — In den Narparthen der Gftrqberg erstürmt. 682 Russen gefangen

Neueste Drahtnachrichten von Montag früh.
ftH3 der Verwaltung des Ostens.

«erli ». 26. April . (Wolff-Tel .)
Dem Regierungspräsidenten v. Branbenstein ist die

nachgesuchte Entlassung aus seiner Stellung als Berwal-
tuugSchef beim Oberbefehlshaber Ost erteilt und an seiner
Stelle der Landrat v. Kries zum Ehef der Zivilverwaltung
für Russisch-Polen unter Verleihung de» Titels Präsident
ernannt worben.

Oie Erstürmung der Höhe von tvstry.
« »S dem k. k. Kriegsprcsiequartier , 28. April . (T.-U.-Tel .)

Der Kriegsberichterstatter des „83. T.", Leonhard Adelt,
meldet über die neusten Erfolge an den Karpathenpäflen:

Die aus deutschen und österreichisch-ungarischen Trup
pe« zusammengesetzte Südarmee des Generals v. Linsin
gen  hat bei der Offensive einen neuen wichtigen Erfolg
errungen . Nachdem die Armee über den Lysapatz auf
Tucholka und über Len Jawornikypatz auf Tuchla vor¬
gerückt war , nahm sie zwanzig Kilometer jenseits der
Grenze Positionen ein, deren Ausnutzung durch starke rus¬
sische Höhenstellungen behindert war . Einige , darunter der
1000 Meter hohe Zwinyn, wurden am S. April von Len
Deutschen erstürmt. Oestlich davon behaupteten sich die
Russen weiter auf dem ungefähr gleich hohen und gleich
unzugänglichen Ostrywrch, der sich über dem anderen
Orawa -Ufer erhebt. Diesen Berg hatten die Russen, ähnlich
wie den Zwinyn , seit Monaten zu einer natürlichen Festung
ausgebaut , die nach menschlichem Ermessen uneinnehmbar
schien. Die Truppen beS Feldmarschalleutnants Peter Hoff¬
man » bereiteten systematisch die Einnahme des Ostrywrch-
verges vor. Sappe auf Sappe wurden gegen die allmählich
ansteigenden russischen Vorstellungen vorgetrieben , Minen¬
felder gelegt und zur Explosion gebracht. Nach sorgfältigen
Vorbereitungen wurde gestern vom Feldmarschalleutnant
Hoffmann der Sturmangriff auf die eigentliche Höhenstel-
lung anbefohlen. Von der Basis aus , die etwa durch den
Straßenzug Plawie -Tuchla gekennzeichnet war , drangen
die k. u. k. Truppen mit glänzender Bravour staffelweise
und in weheren gleichzeitig ansehenden Sturmkolonnen
gegen die feindlichen Verschanzungen vor , die Stück für
Stück mit stürmender Hand genommen wurden . Auto¬
matisch schloffen sich die Lücken wieder, welche die Geschosse
der russischen Maschinengewehre in die Angriffsreihen
rissen. Vom unerschütterlichem Willen »um Siege beseelt,
erzwangen sie die Berghänge und alle Hemmnisse, als wür¬
den sie von einer gewaltigen Faust emporgetragen. Nach
tapferem Widerstande, der stellenweise immer wieder auf¬
flammte, räumten die Russen die Verschanzungen und
suchten ihr Heil in der Flucht,  soweit sie nicht gefangen
genommen wurden oder tot und verwundet die Gräben
füllten . Während so die heldenmütigen österreichisch-ungar¬
ischen Truppen den Ostrywrchberg stürmten, waren die
deutschen Abteilungen  des Feldmarschalleutnants
Hoffmann links von ihnen und erstürmten die südwestlichen
Abhänge und Ausläufer des Ostrywrch, der so vom Gegner
gesäubert wurde.

Der Sieg war ein vollständiger. Hunderte von Toten
bedeckten das Gelände, hunderte von Gefangenen wurden
gemacht. Mit dem Zwinyn und dem Ostrywrchberge be¬
herrscht die Südarmee nunmehr das Orawatal,  das ihr
jetzt nach Belieben als Ausfalls - ober Stützpunkt dienen
kann.

Eine Demonstration der russischen Flotte
am Bosporus.

Koustantinopel, 28. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Hauptquartier meldet:
Heute Vormittag eröfsnete die russische Flotte zu De¬

monstrationszwecken ein Feuer außerhalb der Feuerlinie
unserer BoSporuSbefestigungen, das eine halbe Stunde
andauerte , und zog sich unmittelbar darauf in nördlicher
Richtung zurück. Unsere Befestigungen hielten eS nicht für
nötig, das Feuer zu erwidern . Bon den übrigen Kriegs-
fchauplätzen liegen noch keine wichtigeren Meldungen vor.

Musterung des nicht ausgebildeten Landsturm»
der Jahrgänge 1869 bis 1879.

Berlin , 26. April . (Eig. Tel . Ctr. Bin .)
Einer Meldnng des halbamtliche» „Teltower Kreisbl/

ist z» entnehmen, daß die Mnsternng des bisher »och
nicht ansgebildete«  SandstnrmS der Jahrgänge 1878
bis einschließlich der nach dem 3. Dezember 18SS geborene»
Landstnrmpflichtige« angeor - net wnrde und in Kürz^
erfolgen wird.

Die Schwierigkeiten der englischenRekrutierung. ! Hllttlt ^ Ct 6CUtfCf)Ct {fO0 £$bcnd )t.
London. 26. April . (P .-Tel ., Etr . Bln .)

Die „Morning Post" vom 21. April veröffentlicht eine
Zuschrift, in der gefragt wirb : „Wann wird die Regierung
endlich den Mut haben, die allgemeine Wehrpflicht ein
zuführen ?"

Es wird ein Brief eines Territortalfoldaten wiederge
geben, in dem er u. a. heißt: 24 von uns gingen von 10 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachts Rekruten anwerben , aber es
ist ein hartes Stück Arbeit, denn die jungen Leute machen
alle möglichen Ausflüchte, um nicht beizutreten . Gestern
abend paradierten wir von 8 bis 12 Uhr mit zwei Musik¬
kapellen. Wir drangen i« ein Kino ein, suchten alle Stra¬
ßen ab und gingen alle Plätze auf und nieder — Ergebnis:
ein Rekrut!

Protest eines Franzosen gegen die Engländer.
A«S de« Haag. 26. April . (P .-Tel ., Ctr. Frkf.)

In der Londoner „Daily Mail " führt der Franzose Le
Clocq aus , die Arbeitsleistungen seiner Landsleute wer¬
den Sei den Operationen von de« Engländern mit Aus¬
nahme einer kleinen Minderheit zu niedrig veranschlagt.
Er legt dagegen Verwahrung ein. daß im englischen Volke
die Ueberzeugung wurzele, baß ein Engländer ebensoviel
wert sei wie zwei Ausländer , und daß die wichtigsten Er¬
folge »»»schließlich Engländern zu verdanken seien.

Die ftltersklasse 1917 in Frankreich.
Genf, 28. April . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Heute wurde in ganz Frankreich die Stammrolle der
Altersklasse 1917 aufgelegt. Die Einschreibungen finden
während des heutigen Tages statt. Die Rundreife der
Ausmusterungskommission beginnt am 6. Mai und muß am
14. Juli beendet sein. Die RekrutierungSlisten der Klaffe
1917 werden dann am 24. Juli endgültig geschlossen.

Oie telegraphische Verbindung mit Nordamerika.
Amsterdam, 26. April . (T.-U.-Tet.)

„Daily Telegraph" meldet aus Newyork: Die Deut-
chen haben in aller Heimlichkeit die Kraftanlage der Fun¬

kenstation von Sawille dreifach verstärkt und hoffen durch
Errichtung von drei 500 Fuß hohen Türmen einen Dienst
zwischen Deutschland und Amerika herzustellen, der jedem
Witterungszustand gewachsen ist. Bor Beendigung der
nächsten Woche soll ein vollkommener und ununterbrochener
Dienst mit Nauen hergestellt sein.

Japan droht mit ftbbruch der Verhandlungen-
Lyon, 26. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Progres " erfährt aus Schanghai, daß der japanische Ge¬
sandte in Peking dem chinesischen Minister des Aeutzern
eine dringliche Mitteilung überreichte, die auf der voll¬
ständigen Annahme der letzten revidierten Vorschläge
Japans besteht, andernfalls würden die Unterhandlungen
sofort abgebrochen. (Danach ist an -ine Milderung der
Haltung Japans nicht zu denken. Bergl . die Depesche auf
der 3. Seite.)

Großes Hauptquartier , 25. April ., vorm. (Amtl.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Apern  errangen wir weitere Erfolge. Das am
23. April eroberte Gelände nördlich von Aper« wurde auch
gestern gegen feindliche Gegenangriffe behanptet. Weiter
östlich setzten wir unsere Angriffe fort , stürmten  die
Ferme Solaert  südwestlich von St . Julie « sowie die
Orte St . Jnlie » und Keressalaere  und drangen
siegreich gegen Grafenstafel  vor . » et diese« Kämpfen
»tttiien etwa 1000 Engländer gefangen genommen «nd
mehrere Maschinengewehre erbeutet . Ein englischer Gegen,
angriff gegen unsere Stellungen westlich von St . Julie»
wurde heute früh nnter schwerste« Berlnsten für de« Feind
znrückgeschlage«.

Westlich von Li l l e wurde ei« AngriffSversnch der Eng,
länder durch unser Fener im Keim« erstickt.

In den Ar gönne«  schlugen wir nördlich von Le
Fonr de Paris den Angriff zweier französischer Batail¬
lone ab.

Auf den Maashöhen  südwestlich Combres  er,
litten die Franzosen eine schwere Niederlage . Wir gingen
hier zum Angriff über «nd dnrchbrache« in einem Anstur«
mehrere hintereinander liegende französische Linie«. Rächt,
liche Versuche der Franzosen , «ns das eroberte Gelände
wieder z« entreiße», scheiterte« unter schwere«' Verluste«
für den Feind. 24 französische Offiziere und 1600 Man«
sowie 17 Geschütze blieben bei diesem Kampf in ««seren
Hände«. Zwischen Maas «nd Mosel kam es sonst nur an
einzelnen Stelle« unserer Seitenfront z« Nahkämpfe«, die
bei Ailly «och nicht abgeschlossen find.

Im Priesterwalde  mißglückte ein französischer
Nachtangriff.

In den Vogesen  behinderte auch gestern starker
Nebel die Gefechtstätigkeit.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Oste« ist ««verändert.
Zwei schwächliche Angriffe der Russe« westlichC i e ch a-

»o « wurden abgewiese«.
Als Antwort für die Bombenwürfe der Russen auf die

friedliche Stadt Neidenbnrg wurde der Eisenbahnkuoteu»
Punkt Bialistok  von «ns nochmals mit 20 Bombe«
belegt.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-mgar. Tagerbericht.
Die Russe« am Orawatal geworfen. 862 Russe« gefangen.

Wien, 25. April , mittags . (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlautbart:
An der Karpathenfront  wurde im Orawatal

bei Koziowa ein neuer Erfolg erzielt . Nach tagelangen, mit
großer Zähigkeit dnrchgeführten Sappenangriffen erstürm¬
ten gestern unsere Truppen die Höhe Ostry südlich von Ko¬
ziowa. Gleichzeitig gelang es den schnell anschließenden
dentschc « Truppe «, an und westlich der Straße
Raum nach vorwärts zu gewinne«. I « Summa wurden
852 Russe « gefangen  genommen . Durch die Erstür¬
mung der Höhe Ostry »nd dnrch bi« Eroberung des Zwinin»
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rückens anfangs April ist nunmehr der Feind vou den ver¬
bündeten Truppen aus der ganzen, seit Monaten zah

übrige» » blchni» - » der S»r»»ibcnseo»r «-«
«inzelter Geschützkampf.

A « Galizien und Polen zumeist Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

v. H ö s e r, Feldmarschallentnant.

gur dem Westen.
Die deutsche Offensive bei Ypern.

Während wir ans England , Frankreich und aus dem
belgischen Hauptquartier allerlei Andeutungen über eine
bevorstehende gewaltige Offensive der drei Verbündeten
vernehmen , ist die deutsche Heeresleitung . ohnê em Lor
vorher zu verlieren , nördlich Ypern, von der Gegend bei
Langemarck aus . zum Angriff vorgegangen . Der Früh¬
ling , der die Natur aus dem langen Winter, chlafe gewecktUng, oer oie uu» vw.. . . . .
hat. hat auch unseren Heeren neues Leben gcgebe . -
kraftvollem Vorstotz hat die deutsche Front sich vorgeworfen
um das letzte Stückchen Belgien dem eroberten Geb ete
einzuverleiben . Ein halbes Dutzend vom Feinde beietzter
und tapfer verteidigter Ortschaften Eft bereits in deutsche
Hände gefallen , mehrere tausend Gefangene konnten hinter
die deutsche Front gebracht werden , ein erstaunlich reiches
Material an Kanonen , darunter auch 1° lche ühweren
Kalibers , und sonstige Kriegsbeute wurde erober . Wenn
die bisherigen Erfolge auch über den Charakter eine-
lokalen Erfolges nicht hinansgekommen sind, so tragen ne
doch den Stempel eines bedeutungsvollen Anfangs , . âch
Südosten ist der Vogen um Ypern vorwärts gegangen und
nach Westen ist unsere Stellung über den Yserkanal ludlich
vorgeschoben. Der Geländegewinn betragt zwar bi- her
pur 12 bis IS Kilometer nach allen Richtungen nmere»
Vorgehens , er erfolgte aber in einer Gegend, die dick bewtzt
war mit den besten feindlichen Truppen , mit zahlreicher
und starker Artillerie , in einer Gegend, die durch alle
Mittel der Verteidigung zu einer gewaltigen Gclande-
festung ausgcbaut worden war . Für die Zukunft von
grötzter Wichtigkeit ist die Eroberung der beiden Kanal¬
übergänge bei Steenstraate und Hetsas.  sazn
kommt, daß die Einbuchtung der deutschen Lime ostlic,
von Ypern erheblich verkürzt ist. Die blutige Schlacht von
Neuve Chapelle, die den Engländern so furchtbare Ver¬
luste brachte, ist in bezug auf deren Erfolg an Gelan . e-
gewinn , im Vergleich zü dem neuen deutschen Gewinn bei
Ypern, geradezu unbedeutend gewesen . Auch alle franzö¬
sischen Anstürme dieses Winters haben nicht annähernd
solche Erfolge gehabt. Nur der deutsche Sieg ber Lorhons
kann mit den Erfolgen von Ypern verglichen werden
Zwar behauptet der französische amtliche Bericht , datz r
Erfolg - der Deutschen durch Gegenangriffe bald ausser
Welt geschafft seien, aber das ist Schwindel . »r. le ver¬
bündeten haben in den Kämpfen nördlich von Ypern bisher
eine entschiedene, wenn auch noch keine entscheidende
Niederlage erlitten . Indessen die Kämpfe entwickeln, sich
allem Anscheine nach weiter , und wenn es gelingt , bi
gegnerische Heeresleitung hier zu einer offenen Feld¬
schlacht zu zwingen , dann zweifeln wrr nicht an dem neg-
reichen und entscheidenden Ausgang . Dre drei ersten
Kampftage haben bewiesen , datz die deutschen Truppen
durch den ewigen Schützengrabenkrieg nichts an  ihrer
Stoßkraft eingebützt haben. Und sie werden Z
erreichen.

Die Militärpresfe Frankreichs läßt sich von den u: -
wahren Angaben der französische» H^ eslertung nicht
täuschen „Guerrr Mondiale " erklärt schon, daß die Be¬
hauchung Yperns oder seine Preisgebuug jetzt von der
Raschheit des Ersatzes der den Engländern abgenommenen
schweren Geschütze abhänge. Wir erfahren auch ans der¬
selben Quelle batz aus französischer Seite Abteilungen de-
algerischen Armeekorps beteiligt waren . , edoch in ge¬
ringerer  Zahl als die Engländer , die iw kritischen
Augenblick die besten Elemente ihrer im weiteren Um¬
kreise von Ypern aufgesteyten drei Divisionen zu ver¬
einigen trachteten. Das Manöver setzte aber verspäte
ein . Seit , dem deutschen Erfolge bei Langemarck an
10. November war die gestrige Waffentat die bedeutendste,
lsagt die französische Militärpressej . die sich in , ener Gegend
übspielte. Gefördert wurde das deutsche Unternehmen da¬
durch, daß die Engländer von der Seeseite aus fern lliebc .

In diesen Auseinandersetzungen liegt offenbar ern
Vorwurf für die Engländer . Es wird hier gesagt, die sran-
zösischen Truppen seien zu schwach gewesen und d'e cmgl,,chc
Heeresleitung hätte versagt, abgleich ste ^ re ..besten _
mente" in großer Stärke zur Verfügung gehabt habe. Die
Engländer dagegen schieben die Schuld auf dre Fransosen.
Der Bericht von French gesteht die enormen Verluste d̂ r
kanadischen Division ein und erklärt, daß das Zuruck
weichen seines linken Flügels die unvermeidliche

'Folge des französischen Rückzuges
sei Er rühmt , das . Gesamtverhalten der Kanadier.
Londoner Presse bemüht sich, in ihren Auseinander¬
setzungen den unangenehmen Eindruck zu verwischen, c
die so kräftige und unerwartete Wiederaufnahme c
deutschen Offensive in Belgien hervorgerusen hat De
Militärkritiker des ..Daily Chronicle " " klart den Ge¬
ländeverlust für völlig belanglos , ,o lange die Beibu -
beten sich im unbestrittenen Besitz der Stadt Ypern sel s
befänden Die „Morningpost " sieht in dem deutschen
stoß nur ' den Beginn größerer Kämpfe  und be¬
hauptet. daß das „Gefecht" als durchaus noch nicht abge¬
schlossen betrachtet werden könne, der deutsche Erfolg mi -

inomenlflneS» — * ■ «f «« * ™”" ' 'XA u„
»ot. ule» Mt,ft, »« Mt Sttllun »«» d° > Je, #u "

Wiesbadener Zeitung
beten  gerade in diesem Geländeabschnitt s o sta r k s e i e n.
daß sie ein weiteres Vordringen der Deutschen ohne allen
Zweifel verhindern würden.

Uns interessiert lediglich das Zugeständnis der -starke
der englischen Stellungen , denn dies kann das Vertrauen
in den Erfolg der deutschen Waffen nur vermehren , nach¬
dem diese bereits so bedeutende Erfolge errungen haben.
Auch die Wiener Presse  teilt unsere Zuversicht

Die „Zeit " erklärt : Der deutsche Erfolg am Ypern-
kanal ist mit Freude zu begrüßen . Man fühlt sich versucht,
dies als ein Zeichen dafür zu deuten , daß d,e Erstarrung
der Nordwestsront sich zu lösen beginnt . Der Angriff zeigt
die besten Traditionen der deutschen Armee . Franzosen und
Engländer werden hoffentlich bald erfahren , daß ihr Geg¬
ner in den Winterquartieren nicht das mindesten von seiner
Kraft eingebüßt hat. ^

Die blutige Schlacht von Neuve Lhapelle.
Paris , 25. April . fT .-U.-Tel .f

Ueber die Schlacht bei Neuve Chapelle und die furcht¬
baren Verluste der Engländer berichtet ein englischer Mit¬
kämpfer im „Figaro " folgende Einzelheiten : Es handelte
sich um die Eroberung der Schützengräben des Waldes
Biez , der sich auf dem andern Ufer des Laye-Flüßchens
bis zu dem Weg von Fllies nach Aubers erstreckt̂ Unser
Artilleriefeuer blieb erfolglos gegen die in dieser Stellung
errichteten feindlichen Unterstände . Schützengraben und
Drahtverhaue . Die deutschen Maschinengewehre » atzten
unsere anstürmende Infanterie wie der Schnitter btt

reifen Aehren. Die Schlacht war entschlich. In einigen
Augenblicken fielen alle Offiziere des einen Jnderbatail-
lons . Eins nach dem andern warfen sich die Regimenter
in den Kampf und stürmten in den sicheren Tod. Drei¬
mal griffe » die Middlesex an und ließen Haufen von
Toten und Verwundeten hinter sich. Offiziere , die bereits
20 Feldzüge hinter sich haben, konnten ihre Tranen nicht
zurückhalten. Rach den Schotten stürmten die Frlander.
und auch sie wurden vernichtet und ihr Angriff brach a

> den Drahtverhauen zusammen. Endlich ist öte Artillerie
1 in Stellung und zwingt die Deutschen ihre vorgeschobene»

Schützengräben zu verlassen, jedoch, stark im Gehölz von
Biez verschanzt, schlugen die Deutschen biS zum Morgen
alle nächtlichen Angriffe der Gnrkas zurück.

Montag , 26 . April 1915

Der rlampf um die Lombrer-höhe.
Ein bayerischer Offizier ^ röffenklicht in ^ n „Kieler

Neuesten Nachrichten" eine ^ Mderung der , eü Febru

blutinen Ringens werden icöte , mußte komme» . Am rech
tcn aiitgel kam eS schon zu öfteren Frontalangriffen und
Handgemengen , denn di- S - . n, - i- n

ES « SSf&S?SS8Ä
denn die Franzosen begannen »vsere Graben zu unter¬
minieren . Es waren lange Stunden , Tage und Wocyen un
beglichen Schaffens in und über der Erde g » Ilmr Auaen Der Tag kam immer naher , wo Explosion ou
Explosion und Angriff ans Angriff folgen « Ite . D
aroße Stunde schlug am 17. Februar . Am Morgen löste
mffh m7in Kamerad Leutnant der Reserve

Aus 180 Geschützen prasselte ery k°Efltr ^ ttt Granat-
ULK"«« 'L« 'M .'Ä 'LL»«
NntbrÄte ^ und° 100°Meter Twfe .̂ Mit °demHnsetzen dttKanonade hatten die Franzosen an v.er Stellen durch

»Niere vordersten Schützengräben in die Sufi ge-
ME unsere v°r° rsien̂ - w f ^ blutüberströmt und
Ewulidet zurück und meldeten . ^daß die Franzoien ,n
mehrere vollständig zerschostene Gräben erngedrungensele ^.
Leutnant Heidenreich hätte im letzten Augenblicke

solle sich retten , wer sich retten könne ; er selber werde
nickit von seinem Posten weichen, und wenn er dort sterbe
müßte Bei ihm war nur noch ein blutfunger Fähnrich
eine Ordonnanz , ein Sanitäter , ein Aktiver und z -
servisten. Alle sechs weigerten sich, von ihrem
gehen. Bei lautem Gebet ereilte s.'e . b'K °men .ne er
visten der Heldentod durch die einichlagenden Granaten.
Unterdessen führte Leutnant Wergand d" är.ckten Zug u d
ich den ersten Zug zur Unterstützung durch stch'vercs w
rVrfieft Feuer vor Wie ein Held Mit geschwungenem Segen

im  unter Hurra folgten, ein Stur »' ' '' Toü ^alle

L̂enina" t^Weigand ŝtarb"blutjung Ŝein l -^ er Gruß »Umir herüber kam mit lachendem Munde und von ramps

i-.Maend um Pardon flehten . Die Lcutesvaren wie ra,end.
Die ganze Stellung war nach einer stunde »ueder in
unserem Besitz Aber damit begann auch cm ffrndlicher
Anariff nach dem anderen . Bier Tage und wer Nackte
SÄS Hin und Her. Und mit diesem Kampfe be-
» ä , , * ^ xiliiticic Ringen um die Comvreshöhe,
das Mitte März mit erneuter Kraft einsetzte und anfangs
April fick zu Kämpfen größeren .̂tils ,n der g 6
Woeüvreebene entwickelte. .. . ' ,Wr lttene

Die Combresvöhe ist der mit a»n heißesten umstrittene
Punkt dieser Schlachtsront wo dre Franzosen mmn  neue
Kräfte einsetzen. So wurden m den letzten Tagen Ge

fangene gemacht von Regimentern , die direkt von dariS
nach Verdun geschickt, nach Combres m Marsch gesetzt und
«nck am aleichen Tage zum Sturm angesetzt wurden . Fetzt
sind IS Höhen von Combres Hügel des Todes . Wenn die
Franzosen schreiben, sie hätten Gräben genommen , so sind

„öllia zerschossene Schützengräben , in denen sie sich gar
»iM halten können D ^ se Kämpfe sind für die Franzo enuiwt konnem s , tzj, Franzosen wirklichsssäs »̂ i»» -- “”s nÄ
ich mit welch unendlichen Opfern »'"wichtige Teile Bodenln » Sc« Franzosen „erobert" werden . Bis jetzt ist iyr

Ersola hier gleich Null , und wenn die Franzosen schreiben,
n- » »ibten in EvargeS einen Sprung , so wüsten wer hier
draußen herzhaft darüber lachen, denn Eparges E immer
von den Franzosen besetzt, »» d den Sprung veranlaßt n
unsere Artillerie , welche da kräftig hlnemschießt.

wirtschaftliche Notstände.
Rotterdam , 25. April . lEig . Tel . Ctr. Bln .j

Wie aus Paris  gemeldet wird , ist die französische
Regierung ernstlich besorgt infolge der rapiden Abnahme
d e s V i e hS e sta n d e s , da dieser nur noch kurze Zeit für
die FUischversorgiing der im Felde stehenden Truppen
ausreicht. Der Ackerbauminister David ernannte deshalb
eine Kommistion, die zunächst Vorschläge machen soll, '
in dem Verbrauch des Fleisches Ersparnlffe zu machen
wären und auf welchem Wege lebendes Vieh emgefuh

werden könnte. 24. April . (Tel . Ctr. Bln .i
Der Weizenpreis  in Salisbury erreichte am

->0 April die Höhe von 63 Sh . für das Quarter . Das ,
«e « e « »r ° ° m 21. W » , I«- '.
Preis seit 30 Fahren . ^

Bordcanx , 25. April . «Nichtamtl . Wolff -Tel .̂
Wie die Agenee Havas meldet , brach in derPulver.

fabrik von Medard  gestern ern Feuer ^us , d s
unbedeutenden Schaden anrichtete. Verletzt wurde
Die Arbeit erleidet keine Unterbrechung.

Au; dem Gften. ,
Di» mkterscklacht in den Karpathen.
Die Gslerfcyt , April . lW° lff-TeU

liebe , den eiu . ta « , »» »>- *» 8,U  ” 1’ 1 “ * *"*

Offen” ." Wtt"
Ondawa  am westl chen F 6 l Widerstand gesunden.
Erfolgen einen nicht zu vrechenoen f ^ tzem

westlichen Flügel uns den - 1 ^Ragypolany und

borcslusses, welchem ^ vrhab n der vor Prze-
kämpsenden Truppcnmasten der S stE T Re-
mysl frei gewordenen Einschliestnngsaimi - Durchbruchs
serve gewidmet war . die ff- tandhaft

SiiStü
^ ^ DasÄmpffeld das bei dem geplanten Durchbruch zu-

g»MMe des Labore, voneinander getrennt sind. UnterZufluste 0es "-uw v.; der Höhe Brr-

erhebt fick der Bergrücken zu einer .Pt "on 340 JJetet»» fl ,'endet seine Abzweigungen über die Favirska yegyec
La An d» Mündung der Bilsava in den Laborz: und
über die Höhe 584 östlich Banlintpuszta , von » °. «zz,
rücken südwestlich, ein anderer als Trostyanski Broh sud-
wärts und endlich ein dritter als Kudrouci südöstlich ver-

'̂""Der eben geschilderte Raum mutzte im Kampfe die be-
z-«Endsir Rolle spielen . In ihm war es wieder die Ko-
bila deren dauernder Bestü über den Ausgang des Kampses
« Ent » eidm, « De , An, ., . -
erzielte nach wechselvollem Kampfe in der Mitte der Front
einen Erfolg , der . am 2. 4.. dem Karfreitag , dre Zn^ -
rrrtfirrte bet aan ên zwischen ber Vrrcrwa und des ^avorc
kämpfenden Gruppe bis zur Höhe des Izbugyabela zur
Folge hatte. Nur der äußerste rechte Flügel unter Oberst
Krebs ^behauptete sich zähe in seiner Stellung aus dem
Rücken nach Kndrovcl hart gegenüber der Kuppe 584. Der
Rest des rechten Flügels unter Oberst Kemmel klammerte
sich noch an das letzte Ende des oberen Teiles vom Trost-
vanski Broh an. Kobila und Uhlisko waren m Ferndes
Liand Unter diesen Umständen mutzte auch die westlich
des Labore kämpfende Gruppe beim ersten Morgengrauen
am Karsamstag den Rückzug gegen Oskroeske »sAeetew
Schon waren aber Verstärkungen J 1*“ 1® ; ^as
deutsche Beskidenkorps , dessen vorderste Abtmlungen am
3 4 beim rechten Flügel eintrasen , der gleich der Mitte
sofort zum Angriff vorgtng , unterstützt »on mehreren
Batterien , die von den Höhen östlich Birawa bei Ballig
Flankenfeuer herübersandten . Begleitet von emer Ge-
birgsbatterie und zwei Feldgeschützen drang die Gruppe
Kemmel im Verein mit deuffchen Verstärkungen auf dem
Rücken des Trostyanski Broh vor und erstürmte wieder die
nächste Höhe 584. einen wichtigen Zugang »̂r Kobilahohe.

Auch die Mitte war nicht mützi-g geblieben . Trotz großer
Verluste durch Artillerie - und Jnfanterieseuer drangen
unsere Truppen vor . Oberstleutnant Baloz kam mit seinen
Honveds bis dicht an die Höhe von Uhlisko heran, die er
erstürmte, als die vom Obersten Kemmel zur Hilfe: ab¬
gezweigte Abteilung flankierend eingriff . Fünfhundert
Russen blieben in unseren Händen . Kaum hatte Baloz „ch
auf dem Höhenrücken festgesetzt, als Maior Kr,wm die
Batterien der Oberleutnants Kunze und Brandrl heran¬
brachte und damit der Front eine so gute Stutze gab, daß
vorgeschobene Teile der Mittelgruppe auf dem äußersten
Ausläufer des Javirskarückens festen Fuß fasten konnten.
Am 4. April , am Ostersonntag , wurde der Angriff , an dem
nun auch die zweite Staffel der deutschen Verstärkung öst-



lich des Laborcflusses eingreifend teilnahm . ^ e'ncm.JEet
rechte Flügel arbeitete sich auf dem von der Höhe 584 gegen
Kobila führenden Rücken wacker weiter vor , wesentlich ge¬
fördert durch Gebirgsgeschütze, die dicht bei ber Infanterie
blieben . Plötzlich machte sich in der rechten Flanke vom
Orte Virava her ein kräftiger ruimcher Angriff geltend.
Doch die Deutschen, die zunächst betroffen Wurden, bil¬
deten rasch eine Front zur Abwehr. Zu ihrer , Unterstützung
eilte Oberst Krebs herbei und die Batterien ber Vrlag
donnerten gleichzeitig in des Feindes Flanke . Unter großen
Verlusten mutzten die Russen bald wieder in die Tiefe
zurück, um Deckungen bei Virava zu gewinnen. Die Mitte
machte gleichfalls Fortschritte. Oberst Klein arbeitete sich
auf dem Javiskarückev ein gutes Stuck vorwärts . Oberst
Pblevs - rang von Uhlisko so weit vor, daß er Me Lücke
zwischen jenen und dem rechten Flügel schloß. Oberleut¬
nant Keill nahm mit seinen Haubitzen « ne günstige Ge¬
legenheit wahr , von einer Höhe des Jamrskaruckens vor¬
zugehen, um die Deutschen gut unterstützen zu können, dre
sich ge-gen den sich von Javirska nach Alsocsebeny hin-
ziehenden Rücken entwickelten. Unser Imker Flügel der
bis westlich Labore zurückgenommenen Truppen war eben¬
falls zum Angriff übergegangen. D,e Artillerie fuhr iw
Laborctale aus und unterstützte hervorragend den schönen
Angriff der Deutschen, den unsererseits Oberst Hausmann
mit den Gruppen des Oberstleutnants Adeneck und des
Majors Wächter mitmachten. Gefördert durch die am west¬
lichen Laborcufer vordringenden Abteilungen des Maiors
Schön drangen die Verbündeten in öie Stellungen ber
Hegvesczeben trotz des heftigsten feindlichen Artillerie-
seuers ein. Die übrigen Teile der linken Flügelgruppen
gingen wieder auf dem Rücken westlich d̂es Labore vor.
Sie trafen die Rusien in gut befestigter Stellung südwest¬
lich Felsoecsebeny, wo ein Gebirgsrücken gegen Westen ab¬
zweigt. Auf diesem liegt die Kuppe 468, die Ma,or Lreb-
hart trotz heftigsten Flankenfeuers erstürmte, aber gegen
die immer wieder heranflutenden Gegenangriffe Nicht zu.
halten vermochte. Der 6. April , der Ostermonntag , brachte
auf dem östlichen Gefechtsfeld den vollen Erfolg . Deutsche
und österreichisch-ungarische Batterien wetteiferten mit¬
einander , um die zwischen der Höhe 884 und Kobila an¬
gelegte starke Stellung des Feindes zu erichüttern. Dank
dieser Vorbereitung konnte die Gruppe des Obersten Kem¬
mel um 3 Uhr nachmittags die Stellung erstürmen.

Auch der andere Zugang zur Kobila, die Javirska.
wurde vom 40. Infanterie -Regiment im unwiderstehlichen
Angriff eingenommen, wodurch die Deutschen endlich des
Flankenfeuers ledig wurden , das ihnen bisher das Vor¬
dringen auf den sich gegen Alsocsebeny herabziehenden
Rücken unmöglich gemacht hatte, damit gewannen sie end-
gtltig den Abschnitt des Vilsavatales . Inzwischen hatte sich
auch das Geschick der Kobila erfüllt . Bon Javirska her
flankiert , an der Seite des Rückens der Höhe 884 von den
Deutschen und den Honveds des Oberstleutnants BaicS
arg bedrängt , unterlagen die Verteidiger dem 4. bosnikch-
herzegowintschen und dem 89. und 90 Infanterie -Regiment.
Sie Major Kuchinka zum Sturme heranfiihrte . Der end-
giltige Sieg war auf dem wichtigsten Teile des Gefechts¬
feldes errungen . Westlich des Lckborc brachte der Oster¬
montag noch nicht die Entscheidung. Wohl drang die
Gruppe des Oberst Hausmann gegen die Höhe bei Felsoecs-
obenn vor , kam aber durch Flankenfeuer , das von der
Kuppe 468 aus Geschützen und Maschinengewehren herüber¬
schlug, in eine recht mitzliche Lage. Major Liebhart tat
mit den Seinen das Möglichste, die Höhe zu erstürmen.
Die Angreifer kamen bis auf 80 Schritte an die Stellung
des Feindes heran , vermochten aber nicht, sich durch die
Drahtverhaue durchzuarbeiten. Immerhin lenkten sie die
Aufmerksamkeit von der Gruppe Hausmann ab, welche die
kritische Situation rasch überwunden hatte und stürmend
in die erste Stellung des Feindes auf der Kuppe von
Felsoecsebeny eindrang . Am 6. April kamen deutsche Ver¬
stärkungen auch auf diesem Teile des Kampffeldes an. Im
Verein mit diesen frischen Truppen gelang die Wegnahme
der Höhe 468. Oberst Hausmann vertrieb den Feind nach
verlustreichem Kampfe auch aus seiner zweiten Stellung
auf der Felsoecsebenyer Kuppe, doch leisteten die Russen
in dem dahinter gelegenen sehr starken Stützpunkte zähe¬
sten Widerstand, an dem sich drei mit grötzter Tapferkeit
Lurchgeführte Stürme brachen. Nun wurden Gebirgs¬
geschütze herangebracht, die den Stützpunkt überaus wirk¬
sam unter Feuer nahmen. Bei Morgengrauen des 6.
wurde der Sturm gemeinsam mit einer zur Verstärkung
herangekommenen deutschen Abteilung wiederholt und
brachte die Verbündeten endlich in den Besitz dieses heiß
umstrittenen letzten Stützpunktes des Feindes , Der gut
angelegte russische Durchbruch war vereitelt . Dieser schöne
Erfolg der Osterschlacht war allerdings mit schweren Ver¬
lusten erkauft. Allein von ber österreichisch-ungarischen
Armeegruppe, die beiderseits des Labore, focht, passierten
in diese» schweren Tagen 2300 Verwundete die Kranken¬
schubstation Koakocz. Auch von den Deutschen, die so her¬
vorragend in den Kampf eingegriffen hatten, gelangten 800
auf diesem Wege in die rückwärtigen Heilanstalten . Der
schließlich errungene Sieg war aber für die ganze Kar¬
pathenschlacht, wie die folgenden Ereignisse zeigten, von
entscheidender Bedeutung.

*

Budapest, 25. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Aus E p e r g e s wird gemeldet: Die blutigen Verluste,

welche die Russen abermals am Uzsoker  Passe und auf
Sen anderen Operationsgebieten bei Nagy Palany  er¬
litten , dürften ihnen auf lange Zeit hinaus die Lust ge¬
nommen haben, wieder in die Offensive zu treten . Sie
sind jetzt mit dem Vergraben ihrer Leichen und dem Weg¬
schaffen der Verwundeten beschäftigt. Die Verluste ber
Russen in den letzten Tagen dürsten mit 10 000 nicht zu
hoch gegriffen sein. Auch unseren Truppen , die wirklich
wieder Großes leisteten, kommt die gegenwärtige Ruhe
zugute.

Die Juden Gesterreich-Ungarns.
Wie«. 25. April . sP.-Tel . Ctr . Bln .)

Der österreichisch-ungarische Thronfolger Erzherzog
Karl Franz Josef sagte in Tfchernowitz zu dem Präsidenten
der israelitischen Kultusgemeinde : Ihre Glaubensgenossen
haben wegen ihres Patriotismus von den Russen sehr
gelitten . Die jüdische Bevölkerung ist sehr patriotisch: wir
werden ihr das nie vergessen.

(veslerreichisch-serbische Kämpfe.
Paris , 25. April . lT .-U.-Tel .j

Wie aus Risch gemeldet wird, herrscht erneute Tätig¬
keit beider Gegner auf der österreichisch-serbischen Front
an den Ufern der Donau . Seit mehreren Tagen werden
die serbischen Stellungen unablässig von der jenseits des
Flusses stehenden östereichischpn Artillerie beschossen. Das
Dorf Sip ist mehrere Tage lang von den Oestereichern
puier Feuer ipoiiei worden und fast .völlig zerstört.

Auch Belgrad wurde im Laufe der Woche zweimal, jedoch
nicht sehr intensiv, beschossen. Am 21. April erschien ein
österreichischer Flieger über den serbischen Stellungen , un¬
mittelbar bei Belgrad und ließ ein halbes Dutzend Bom¬
ben fallen, die jedoch nur Materialschaden angerichtet haben.
Die serbischen Batterien erwiderten überall das Feuer.
Man glaubt, daß die Oesterreicher binnen kurzem einen
Uebergang über die Donau zu bewerkstelligen beabsichtigen.

Die Petersburger Stadtverwaltung im
Anklagezustanb.

Kopenhagen, 25. April . (Tel . Ctr . Bln .j
Wie die „Nowoje Wremja" berichtet, habe der Kriegs¬

minister dem Minister des Innern vorgeschlage», die
Petersburger Stadtverwaltung  wegen Un¬
tätigkeit und amtlicher Fahrlässigkeit unter Anklage zu
stellen. Es soll eine besondere Kommission zur Untersuchung
des Sachverhalts gebildet werden.

Bedrohung der bäuerlichen Existenz in Rußland.
Stockholm, 25. April . (T .-U.-Tel .)

Die völlige Unterbrechung deS russischen landwirtschaft¬
lichen Exports beginnt unter der Bauernbevölkerung zu
einer schweren Bedrohung ihrer Existenz zu werden. Die
unzureichenden Maßnahmen der russischen Regierung
haben im Verein mit der immer größer werdenden Not¬
lage eine starke Unzufriedenheit unter der Bauernschaft
hervorgerufen . In den meisten Häfen liegen u. a. 50 000
Tonnen Butter im Werte von 4 Millionen Rubeln , die
nicht ausgefährt werden können und aus Mangel an Lager¬
räumen dem Verderben entgegengehen. Angesichts der
Gärung über diese Mitzstände soll sich ein Ministcrrat mit
Maßnahmen zur Abhilfe beschäftigen.

4 Deutsche auf Tenedos von den Engländern
verhaftet.

Paris , 25. April . (T .-U.-Tel .)
Dem „Tcmps" wird aus Athen gemeldet, daß die eng¬

lischen Behörden am 22. April auf der Insel Denedos vier
Deutsche unter der Beschuldigung, Spionage getrieben zu
haben, verhafteten. _

Blockade der Hüfte von Kamerun.
Paris , 25. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

DaS „Amtsblatt " gibt bekannt, baß der Befehlshaber
der alliierten Flotte vor Kamerun am 20. April den deut¬
schen Behörden der von den Alliierten noch nicht besetzten
Teile Kameruns sowie dem Generalgouverneur von
Fernando Po mitteilte , daß vom 23. April mitternachts
an die Blockade über die Küste von Kamerun zwischen den
Mündungen des Akmayafeflnssesund des Bimbiacreek, so¬
wie zwischen den Mündungen des Samaya -Flusses und des
Campo-Flusses verhängt wird. Den in den Blockadezonen
sich befindlichen neutralen oder befreundeten Schiffen wurde
bis zum 26. April mitternachts Frist zum Verlassen der
Blockabezonegesetzt. Gegen jedes Schiff, das die Blockade
zu verletzen sucht, wird gemäß den internationalen Rechten
vorgegangen werden. ^

Südafrikanische Rriegskosten.
Rotterdam, 25. April . (T .-U.-Tel .)

Aus Kapstadt  wirb gemeldet: Die Regierung fordert
infolge Verweigerung des Heeresdienstes durch die Buren
von dem Kapparlament 280 Mill . Schill, für die Weiter¬
führung des Kampfes in Südwestasrika und gegen den
Aufstand der L a n d e s e i n w o h n e r . (Also besteht
der Burenaufstand noch! Schristl .)

Die italienische Sphinx.
KSl» . 25. April . (Eig . Tel . Ctr. Cln .)

Die österreichisch-italienischen Verhandlungen werden,
wie zuverlässige Nachrichten der „K. Z." aus Rom berich¬
ten, ständig weitergeführt. Am Freitag hatte Fürst Bülow
eine Unterredung mit Sonnino . Gestern sprach man von
einer neuen Unterredung , die Fürst Bülow gemeinsam mit
dem österreichischen Botschafter und dem italienischen
Minister gehabt habe. Am Freitag sprach auch der frühere
französische Minister Hanotaux bei Sonnino vor . Danach
reiste Hanotaux wieder nach Paris.

Bern .. 25. April . (Tel . Ctr . Bln .)
Der „Berner Bund ", der bekanntlich über gute Infor¬

mationen aus dem Bundeshaus verfügt , veröffentlicht zur
Haltung Italiens folgendes: Einen besonderen Anlaß zu
neuen Erörterungen bot eine Unterredung SonNinos mit
dem österreichischen Botschafter. Ueber den Inhalt und den
Ausgang derselben verlautet nichts : darum ist für iede
Vermutung freier Spielraum . Nach den Berichten, die uns
vorliegen , ist zu einer Beunruhigung kein Grund vorhan¬
den. Man darf wohl glauben, baß bald eine Entspannung
eintreten wird.

Paris , 25. April . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
„Petit Parisien" meldet aus Rom : Peppino Garibaldi

hat dem König von Italien den Wunsch aller Soldaten
der Garibaldiner Legion  übermittelt , in die ita¬
lienische Armee eingereiht  zu werden. Die Ant¬
wort deS Königs wird geheim gehalten.

Rom, 25. April . (Eig . Tel ., Ctr. Bin .)
Das italienische Koloniatministerium hat den Palast

Chigi an der Piazza Eolonna , in dessen erstem Stockwerk
bisher der österreichische Botschafter wohnte, angekauft.
Dieser Kauf dürfte den Botschafter zur Uebersiedlung in
einen weniger zentral gelegenen Stadtteil veranlassen.

Gens, 26. April . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
In einem Leitartikel des „Matin"  heißt es : Es ist

heutzutage klar, daß die Mehrzahl der Italiener sich nur
zu glücklich schätzen würde, wen« der Wermuts.

kelch des Krieges an ihnen vorüberginge . Wir dürfen
weder so ungerecht noch so naiv sein, den Italienern dar¬
aus ein Verbrechen wachen zu wollen. Die Verhältnisse
liegen für die Italiener anders als für uns . die wir die
Russen in der Erfüllung unserer Bündnispflicht unter¬
stützen. Selbst wenn die Verträge des Dreibundes , die von
Deutschland und Oesterreich in der ritterlichsten Weise auf-
gefaßt wurden, Italien nicht verpflichten, gegen Frankreich
das Schwert zu ziehen, so wird es Italien dadurch ander¬
seits schwer gemacht, sich plötzlich gegen die Verbündeten
zu wenden, mit denen es über dreißig Jahre zusammen
gehandelt hat. Außerdem hat Italien jetzt acht Monate Ge¬
legenheit gehabt, zuzusehen, wie die anderen sich verbluten
(Vergleiche den deutschen Sieg bei Dpern. Schrift !.), und
wird sich sehr wohl fragen müssen, ob es sich jetzt selbst zur
Ader lassen darf . Das Schauspiel, dem sie beiwohnen, wird
den Italienern ebensowenig wie den anderen Nationen die
Lust einflötzen, heldenhafte, aber unwiderrufliche Entschei¬
dungen zu treffen. ._

Der Unterseebootkrieg.
Wolsss Büro meldet: Die „Times " berichtet: Der

Kischdampfer„Oueenstown " landete am Samstag in
Grimsby den Kapitän und sechs Mann vom Fuchdampfer
St . Lawrence ", der von einem deutschen Unterseeboot

Donnerstag bei der Dogger Bank versenkt wurde. Das
Unterseeboot beschoß das Schiss mittags
worauf beschlossen wurde, es aufzugeben.. 3wer Mann er¬
tranken. Die Deutschen sprengten den Fischdampfer durch
hineingelegte Minen in die Luft. . ofn«,

Ter Fischdampfer „Fuchsia" traf am Samstag in Aber¬
deen ein, mit der Mannschaft des Fischdampfers ®
an Bord, der von einem deutschen Unterieeboot Mittwoch
abend an der Küste beschossen wurde . Es ist unbekannt, ob

Öet  Meldung deß̂ Reuterschen Bureaus : Der sMiednsche
Damvser Ruth"  aus Gothenburg wurde am Mittwoch
100 Meilen östlich von Firth of Förth von einem deutschen
Unterseeboot torpediert und versenkt. Die Besatzung ist in

5 ?? tS nab wirb gemeldet- Der Kapitän
des Bergener Dampfers „Embla ", der am Samstag hier
aus England eingetroffen ist, teilt « »^m hiesigen Blatte
mit, daß er vorgestern mitten auf der Nordsee gesehen habe,
wie ein deutsches Unterseeboot zwei ober drei beladen
norwegische Fahrzeuge  anrief . Das eine war die
E v <*" aus Langesund, das andere eine graugestrichene

Bark deren Namen der Kapitän nicht sehen konnte. Etwa»
soäter sei eine starke Kanonade zu hören gewesen, weshalb
der Kapitän befürchtet, daß beide Fahrzeuge in den Grund
gebohrt worden seien.

Englische Vergeltung.
Loudo«, 25. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Unterhaus fragte Lord Charles Beresford , ob die
Regierung für jedes von deutschen Unterseebooten ver¬
senkte englische Schiff ein interniertes deutsches schiff mit
Beschlag belegen werde. Premierminister Asquith c■•
Widerte die Regierung habe die Frage erwogen. Sie häbe
beschlossen, dies vorläufig nicht zu tun . Diese Ent 'cheldung
Hiliefce aber nicht eine neue Erwägung aus , falls es die
Umstünde erheischen. (We wir kürzlich berichteten. beichaf-
tigt man sich auch in Frankreich mit derselben Frage.
Schristl.)

5 holländische Zischdampfer freigegeben.
Hamburg. 25. April . (Nichtamtl Wolsf-Tel.)

Die in der vorigen Woche wegen Fischens "A deutschem
Hoheitsgebiet nach Hamburg aufgebrachten fünf hollan
bischen Fischdampfer „Dahlia ", „Liesbeth-Betty , „prerer
Fan " siaanstroom III " und „Anna Yosima" sind auf Be¬
schluß 'd?s Kaiserlichen Prisenamtes freigegeben worden.
Sie sind gestern abgedampft.

Mildert Japan feine Zorderungen?
London, 25. April . (Nichtamtl. Awlss-Tel.

Di -- Times " meldet aus Tokio : In den Verhandlungen
,« W Ä » SS  Mi “ ift '*« «•ÜK. W & « 8treten. Man glaubt , Japan werde genötigt sein, die ganze
Frage durch ein Kompromiß zu lösen und zwar vor dem
Zusammentritt des Parlametns , um einer
öffentlichen Meinung zuvorzukommen. Die Ausländer i«
Favan ssnb entschieden gegen die japanischen Foroerungen,
diê die wohlerworbenen Rechte anderer verletze» würdn

Das Reutersche Bureau meldet aus Tokio, der Auf¬
schub der Verhandlungen beruhe aus dem Entschluß der japa-
rtKrftpn Reaieruna einige ihrer Forderungen abzuandern.
Die Forderung"nach der Konzessionierung bestimmter
Bahnen in Sttdchina soll aufgegeben werden Es entstanden
bereits Meinungsverschiedenheiten mit britischen Gesell-
skbakten die Rechte besitzen, die sie noch nicht ausgeuoi
haben. ' Da britische Interessenten gerade ' ene Konzessionin Ansvruck nehmen, ist Japan herert , diese Forderungen
jetzt fallen zu lassen, um einen Zusammenstoß d« Inter¬
essenten zu vermeiden. Auch andere Abänderungen sollen
vorgeommen werden, um China die Annahme der japam-
scken Forderungen zu erleichtern, und eine endgültige Aus-
einandersetzung den vorhandenen Verträgen gemäß zu
erreichen. _ _

$tfntmwtt<j$n>ed)fel in Nordamercka.
lieber den Stimmungswechsel in den Bereinigten

Staaten zu Gunsten Deutschlands entnehmen wir dem
Briese eines Dozenten am Dubuque ®crm
Seminaru zu Dubuque (Iowa ) vom 20. v. Mts . an e-nen
Berliner Universitätsprofeffor folgende interessante Aus¬

führung .^ ^ ,5;̂ auch aus deutschen Zeitschriften
ersehen können, ist unsere Presse im allgemelnen lange
nicht mehr so einseitig pro-britisch wie zu Anfang dev
Krieges, und bas gegenwärtige Verhalten Englands,
das auf die brutalste Weise die Rechte der Völker mrt
Füßen tritt , ist schließlich das allerbeste, um unseren
Äankees die Augen zu öffnen, die in dew lwbem Eng¬
land bis jetzt nur immer „our dear cousins und dre
Vorkämpfer der Kultur und Freiheit gesehen haben.
Besonders auch Englands Behandlung der Mrsstons-
aeschwister, wie z. B . der deutschen Baptisten in Ka¬
merun, von denen ich die meisten persönlich kenne, wird
manchem seiner Freunde die Augen össnen. Es ist nnr
immer die größte Benugtuung , zu sehen, daß alle
A m e r i ka n e r . die Deutschland wirklich aus eigener
Anschauung kennen, - gleichviel welcher MMmmung
— für Deutschland  einstehen . Und dasselbe gilt
von den amerikanischen Zeitungskorrespondenten , dre
von drüben schreiben - s.e künnen estisach nicht anders,
aks mit Bewunderung von Deutschland «W
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werde » , vielfach unbewußt , zu den besten Verfechter»
der deutschen Sache . Daß die Vereinigten Staaten die
Ausfuhr von Waffen , Munition usw. . noch nicht ver¬
boten haben , ist uns allen unendlich leid und ist in
mancher Hinsicht eine Schmach für unser Land . Man
darf dabei allerdings nicht vergessen . daß es durchaus
keine so leichte Sache ist, dies zu tun , und daß unsere
Regierung sich zwischen Scylla und Charybdis befin¬
det . Ich hoffe aber immer noch, daß durch den Druck des
deutschfreundlichen Elementes und den Gang der Er¬
eignisse die Regierung sich doch noch dazu ermannen
wirb . Even heute erhielt ich von einem hiesige» deut¬
schen Arzt « einen sogen. Kettenbrief , in welchem der
Präsident gebeten wird , ein Embargo auf die Ausfuhr
von Waffen usw. , u legen ."
Leider hat sich die letztere Hoffnung des uns wohl¬

gesinnten Amerikaners nicht erfüllt , wie aus der in¬
zwischen bekannt gewordenen amtlichen Ablehnung des
StatSsekretörs Bryan zu Händen des deutschen Botschaf¬
ter » Grafen Bernstorff bekannt geworden ist.

Die Antwort der vereinigten Staaten.
Kopenhagen , 28. April . (Eig . Tel . Ctr . B>ln .)

Der Londoner „Daily News " wird aus Washing¬
ton  gedrahtet , daß die Antwort der Bereinigten Staaten
auf die letzte deutsche Note gestern dem deutschen Botschaf¬
ter Grafen Bernstorff überreicht worden ist.

Wiesbadener Zeitung Montag , 26 . April 1915

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 2«. April.

Lin Erntebittgottesdienst in Deutschland.
Der Evangelische Ober -Kirchenrat der Preußischen

Landeskirche hat folgende Verfügung an die Konsistorien
erlassen , die als eine Anregung des Deutsch -Evangelischen
Kirchenausschusses bei allen evangelischen Kirchenregie¬
rungen Deutschlands lebhafte Zustimmung gefunden hat:

In dem gegenwärtigen uns aufgedrungenen Kriege
geht neben dem Kampf mit den Waffen ein wirtschaftlicher
Kampf nebenher , wie ihn die Weltgeschichte bisher noch
nicht kennt . Bei längerer Dauer des Krieges wirb es für
seinen Ausgang von ausschlaggebender Bedeutung sein,
daß die deutsche Volkswirtschaft sich weiter wie seit Beginn
des Krieges unabhängig vom Ausland zu behaupten ver¬
mag . Der Ausfall der Ernte dieses Jahres ist deshalb weit
mehr als in Friedensjahren für unser Volk von der aller¬
größten Bedeutung . Bon dieser Erwägung geleitet , hat der
Deutsch-Evangelische Kirchenausschuß bei den evangelischen
Kirchenregierungcn angeregt , daß die Kirchengemeinben
des evangelischen Deutschlands an einem bestimmten Sonn¬
tage sich zum Gebet um den göttlichen Segen für einen
gedeihlichen Ausfall der diesjährigen Ernte vereinigen
möchten.

Tie Anregung hat allgemein lcbhaste und treudige Zu-

stimmung gefunden . Als geeigneter Tag für diese gemein¬
same Bitte ist der Sonntag Rogate  l9 . Mais in Vor¬
schlag gebracht worden . ES darf hiernach damit gerechnet
werden , daß an diesem Tage ein Bittgebet für eine geseg¬
nete Ernte in allen oder doch nahezu allen evangelische»
Kirchen Deutschlands abgehalten werden wird.

Für unsere Landeskirche ordnen wir an , daß am
Sonntag Rogate in Predigt und Gebet der großen Be-
deutung gedacht wird , die es in diesen Kriegsläuften für
unser Vaterland hat , daß die diesjährige Saat auf unser«
Feldern vcn Gott in Gnaden behütet wird und zu einer
ausgiebigen Ernte gelaugt . Zugleich geben wir es dem
Ermessen der Geistlichen anheim , eine besondere Bitte für
die Ernte dieses JahreS von da an sonntäglich zu wieder-
holen . Zu freier Verwendung wird nachstehendes Gebet
bcigefügt:

„Herr , unser Gott ! Weil wir wissen, daß wir in
der Kriegsnot , die auf uns lastet , nur standhalten
können , wenn Deine väterliche Güte unsere Felder mit
reichlichem Wachstum segnet , also baß kein Mangel an
Nahrung über uns kommt , darum vereinigen wir uns
in Gebet und Flehen : Sieh unsre Saaten gnädig an.
behüte unsre Felder vor Mißwachs und Schaden und
hilf uns zu einer auskömmlichen Ernte . Aller Augen
warten auf Dich. Herr , daß Du ihnen Speise gebest zu
seiner P n*t  Wenn Du uns gibst, so sammeln wir:
wenn Du Deine Hand auftust , so werden wir mit Gut
gesättigt . So tue nun Deine milde Hand über uns auf
und erfülle alles , was lebet , mit Wohlgefallen ."

Warnung vor Emden -Schwindlern . Dieser Tage wur¬
den in Berlin zwei Schwindler verhaftet , die sich für An¬
gehörige der geretteten Emdenmannschaft ausgaben . Von
der Emdenbesatzung ist noch niemand nach Deutschland
zurückgekehrt : das Publikum muß darauf aufmerksam ge¬
macht werden , daß einstweilen alle , die sich als Angehörige
der früheren „Emden " ausgeben , Schwindler und als
solche zu behandeln sind.

Preußische Generalsqnode ISIS. Der Evangelische Ober-
Kirchenrat zu Berlin hat im Einvernehmen mit dem Ge-
neralsvnodal -Vorstand mit Rücksicht auf die Lage der Ver¬
hältnisse beschlossen, im Jahre ISIS eine Versammlung der
Generalsynode im gewöhnlichen Umfange nicht in Aus¬
sicht zu nehmen und infolgedessen auch von einer außer¬
ordentlichen Versammlung derProvinzialsynoden abzusehen.
Die Generalsynode im Jahre ISIS wird jedoch zu einer
kurzen Tagung behufs Vornahme der notwendigen Wah¬
len und Erledigung der unaufschiebbaren äußeren Ge¬
schäfte einberufen werden . Der genauere Termin wird
noch bekannt gegeben . _

Nassau und Nachbargebiete.
b. Frankfurt , 25. April . Im Dienst v erunglückt.

Der etwa 85jährige Rangiermeister Joseph Christ aus

Flörsheim geriet gestern nachmittag im Eilgüterbahnhof rn
Ausübung seines Dienstes unter eine Rnngierabteilu ^ ,
wobei er sehr schwer verletzt wurde . Er wurde ins städtische
Krankenhaus gebracht.

Sport.
Fußball -Kriegspokalwettspiele . Der Besuch des O s f e n-

bacher Fußballklubs Kickers bei dem Sport-
Verein Wiesbaden  am Sonntag auf dem Sportplatz
des letzteren an der Frankfurter Straße endete leider mit
einem Mitzton . Die Offenbacher sind bekannt durch et«
ziemlich kräftiges Draufgängertum , daö sich natürlich stet-
gert , wenn sie im Verlust stehen . Rachdem sie gestern in
der ersten Spielhälfte keinen Erfolg hatten erzielen können,
dafür aber selbst zweimal das Leder im eigenen Netz hatten
landen müssen, erhöhten die Wiesbadener ihre Torzahl nach
der Pause auf 8. Erst nach 20 Minuten konnten die Kicker»
dann ihr erstes Tor erzielen , dem die Wiesbadener bei
einer Drängelei vor dem Tor nach einem Eckball mit dem
vierten Erfolg antworteten . Dieses Tor wurde von dem
Schiedsrichter auch den Wiesbadener zugesprochen , bre
Offenbacher , denen dieser Stand von 4:1 Toren zu ihren
Ungunsten S Minuten vor Schluß des Speeles sichtlich sehr
unangenehm war . bestritten die Rechtmäßigkeit und
brachen,  als der Schiedsrichter auf seiner Entscheidung
beharrte , das Spiel einfach  ab . Jedenfalls hatte der
Ball , bevor er von einem Wiesbadener Spieler mit der
Hand berührt worden war , schon längst die feindliche Tor¬
linie passiert , sobatz der Schiedsrichter in feinem vollen Recht
war.

Artmeil-VerkalkW mti)Sdtapfi!
„Meine Arterien -Berkalkung, durch die ich schon zweimal

Schlaganfall batte , bat sich schon ganz bedeutend, gebessert: kann
ich jetzt mit größter Leichtigkeit geben. Die Schwindelanfalle sind
vollständig verschwunden." schreibt uns Frau Wwe. Sch. in D.
„Ich litt feit % Jabren an schwerer Arterien -Berkalkung: kann
zu meiner großen Freude erklären , daß ich von meiner schweren
Arterien -Berkalkung genesen bin . . ." schreibt I . E. m C. „Schon
seit Jabren leide ich an schwerer Arterien - Berkalkung.
(10 Tage footer) kann heute schon meine Beine viel besser fort¬
bewegen," schreibt F. M. in K. „Durch einen meiner Patienten,
der bei Ihnen eine Kur gegen Arterienverkalkung mit bestem Er¬
folg absolviert bat . etc." schreibt Dr . meb. I . G., in W. „Daß
der Erfolg großartig . . . i» bin vollständig wieder gesund,
schreibt Herr K. in D. Prospekte über das neue Heilvrrmbren.
zu Hause beauem durchzufübren. versendet gratis alleinige Fa¬
brikantin : Allgemeine Chemische Gesellschaft m. b. H., Coln 40,
Herwarthstr . 17. Generaldevot : Unserer Apotheke Coln. 1868

Echrtftleitung: Bernhard Grotha ».
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige PoNttk: B. Grothu »?
für Kunst. Wissenschaft. Unterhaltung». und volkswirtschaftliche» Teil:
B. S . Stsenberger:  sür Ctadt- und Landnachrichten, Gericht «nd
Sport : E. Die - el ; für die Anzeigen: Carl R ö st e1; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt  G . m. b.H.

Königliche Schauspiele.
Montag, 26. April, abends 7 Uhr:
4ö. Vorstellung. Abonnement C.

Im weißen Röß'l.
Lustspiel in drei Aufzügen von
OLkar Blumenthal und Gustav

Kadclburg.
Joseph« Boglhuber, Wirtin znm

„Weißen Röß'l"
Frau Doppelbauer

Leopold Brandmayer, Zähl¬
kellner Herr Schwab

Wilhelm Giesecke, Fabrikant
Herr Andrtano

Ottilie , seine Tochter Frl . RctmerS
Charlotte, feine Schwester

Frl . Koller
Walter Hinzelmann, Privat-

gelehrter Herr Ehren?
Clärchcn, feine Tochter

Frl . Mumme
Dr . Otto Siedler , Rechtsanwalt

. Herr Albert
Arthur Sülzheimer Herr Hcrrmann
Loidl, Bettler Herr Lehrman»
Rest, seine Nichte Frl . Brandt
Assessor Bernbach
Emmy, seine Frau
Rättn Schmidt

Herr Tester
Frl . Witzel

Frl . Schwartz
Frl . Rehkänder

Herr Maschek
Herr Rehkops
Frl . Schneider

Herr Spieß
Herr Carl

Frau Weber
Herr Jacoby

Heinrich Kipp

Melanie Schmidt
Forstrat Kracher
Et« Hochtourist
Eine Dame
Erster Reisender
Zweiter Reisender
Kathi, Briefboti»
Franz, Kellner
Ei» Ptccolo
Mtrzl, Stubenmädchen

Frau Wetkerth
Matt , Köchin Frl . Rotzman»

sim „Beißen Röß'l")
Marti «, Herr Wutsche!
Joseph, H-rr N-rking

(Hausknechtei« „Weißen Röß'l")
Der Portier tm „Weißen Röß'l"

Herr M-qer
Der Portier zur Post Herr Becker
Der Portier zum grünen

Baum Herr Geisel
Der Portier zur Rirdolphr-

yöhe Herr Preutz
Ein Dampfer-Kapttän Herr Schäfer
Ein Bootsmann Herr Schmidt
Sepp, GevirgSfiihrer Herr Marke
Ei« Bäuerin Frl . Mühldorfer
Bergleute, Gäste, Reisend«, Dors-
«nder , « ebirgSsührer. — Ort der
Handlung: Da» Salzkannnmrrgnt.

Spielleitung : Herr Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes: Hr.
Rafch.-OSer-Jnsp . Schleim. Ein.
Sichtung der Trachten: Herr Gar

derobe-OSer-Jnspektor Gryer.
End« etwa 9M  Uhr.

DienStag, 27., Ab. B : Der Wild¬
schütz.

Mittwoch, 28., Ad. « : Joseph in
Aegypten.

Donnerstag , 2»., Ab. A: Carmen.
Freitag , 80., Ab. D: Jedermann

Hteraus: b. Symphonie In C-moll
von Beethoven.

SamStag, 1. Mai , Ab. B: Abu
Hastan. Hteraus: Die Jahreszeiten
der Liebe.

Sonntag , 4., Ab. D: Tannhäuser.
Ansang 6.80 Uhr.

II», >! Di, Raben-

Residenz -Theater.
Montag, 2«. April , abends 7 Uhr:

K»mmerspielabe»b.
Die einsamen Brüder.

Eine sentimentale Komödie in drei
Akten von Erich O-sterheld. Spiel-

lcttung : Feodor Brühl.
Klorestan, der Bli »de,

Hermann Ncstclträger
Jakob, der Bucklige,

Rud. Miltner -Schönau
Gottlieb, Rudolf Bartak

ldrei Brüder)
G-rth, ein snnge» Weib

Else Hermann
«athinka , Haushälterin

Rofel van Bor»
Thomas, ein Nachbar Herrn. Hom
Das Stück spielt unter moderne»
Menschen, irgendwo und irgend¬
wann. Der erste Akt an einem
Spätnachmittag, der in den Abend
geht. Der zweite Akt acht Tage
daraus an einem frühen Morgen,
der dritte einen Tag daraus, um

dieselbe Zeit wie der erste.
Ende gegen 0.80 Uhr.

Dienstag , 27.: Als ich noch im
Flügelkleide . . .

Knrhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Verkehrebnrean).

M rnf a e , 26 . April:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .KurorAesters
in der KoAbrunnen -Anlage.

ueitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Ouvertüre zur Operette
„Die schöne Galathee“

F. v , Supp6
2. Traumwalzer a. d. Operette

„Der Feldprediger“
C. Millöcker

3. Frühlingslied Ch. Gounod
4. Melodien -Kongress,

Potpourri A. Conradi
5 Triumphmarsch a. d . Oper

„Aida “ G- Verdi
6. Christ ist erstanden!

Choral.

Nachmittags 4 Uhr:
Ab « nnemen4 «*Koii *ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt Kurkapellmeister.
1. Die WaAt am Rhein , Mars*

H. Herrmann
2. Ouvertüre zu „Figaros

HoAzeit “ W. A. Mozart
3. Finale aus der Oper „Die

RegimentstoAter“
G. Donizetti

4. Kaiser -Walzer Joh . Strauss
5. Duett (II. Akt ) aus der Oper

„Die Hugenotten“
G. Meyerbeer

0. Ouvertüre zur Oper „Der
Trompeter des Prinzen“

F . Bazin
7. Melodienbazar , Potpourri

C. Kräl
8. Kürassier -Attacke , Galopp

R. Eilenberg.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
StädtisAes KurorAester.

Leitung : Herr Kapellmeister
Jul . SAröder.

1. Vorspiel zur Oper „Lohen-
grin “ R Wagner

2. Vorspiel z. Oper „Parsifal“
R. Wagner

3. Das goldene Spinnrad , sym-
phonisAe DiAtung

A. Dvorak
4. Vorspiel und Liebestod aus

„Tristan und Isolde“
R. Wagner

5. Sinfonietta Pastorale
I. Ein Frühlingsmorgen
II. Waldidyll

III. Ein Festtag im Dorfe
(zum ersten Male)

6. Walkürenritt R. Wagner.

Walhalla (Kurtheater).
Montag, 26. April, abends 8 Uhr:

Biwtes Theater

Tägl. abdS. 8 Uhr: Buntes Theater.

Wiesbadener
Berg «ng«ngs .Palast

Dobbeimer Straße 19.
Montag, 26. April, abend» 8 Uhr:

Bunte» Theater.

Tägl. abd«. 8 UL?: NuateS Theater.

förflilll <S)n||tp (27 I .). 2 Jahre©tUllll. -JUIllC Ausl ., mustkal., s.
Stelle als Gesellschaft. od. Reise¬
begleiterin . Gest.Angeb.u.M.522

\ Geschäftsstelleb. Bl . 1708a.

liifie Sill»
fürlod . 2 Familien , z. verkauf,
od. z. verm. Gas , elektr. Licht u.
Zentralbeimna . Off. u. M. 515
a. d. GeschäftSst. d. BI. *2000

Alleinverkauf fSr Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39.

Zahnersatz ohne Gimnenpliitt«
D. R. Patent Nr. 261107

Paul RehlVl , Zahnpraxis,Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Künstl. Zahn¬
ersatz etc. Tele,on m
--  Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins . - --- ---

Kohlen,Koks,Brennholz
!!.

in nur besten Qualitäten §
zum billigsten Tagespreise -

Marke„Alexandria" , gut trocken,
billigster u.besterOfenbrandMläsrBr

Sägemehl zum RäuAern für Metzger.

W.GailŴWiesbaden
SAwalbadur SU. 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke RheinsUasse.

Bekanntmachung.
Ich nehme Veranlassung , hiermit besonders aus den § 6

Ziffer 1 und 2 der neuen Fassung des Höchstvreisgesetzesvom
17. Dezember 1914 (Regierungs -Amtsblatt Seite 5A1) bmzu-
weisen. wonach nicht nur der, welcher die festgesetzten Höchstpreise
überschreitet, sondern auch der bestraft wird , wer einen arideren
zum Abschluß eines Vertrages aufsordert, . durch den die Hochst-
vreise überschritten werden, oder sich zu einem solchen Vertrage
erbietet. Die Uebereinstimmung zwischen Verkäufer und Kauter
über einen die Söchstvreise übersteigenden Kaufpreis schließt
also die Strafbarkeit für einen oder den anderen Teil kernen-

^H ^Wiesbaben. den 26. Avril 1915. 248
Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Unter Hinweis auf 88 89. 287 ff. des Strafgesetzbuches wird
hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß der Vertrieb von Wvbl-
fabrtspostwert,eichen aller feindlichen Staaten verboten ,st.

Wiesbaden, den 10. Mär » 1918. 188
Der Polizri -PrSsident : von GSenck.

Die zunehmende Ausdehnung des Weltkrieges
läßt die bisherigen Kriegskarten ,ur
Orientierung nicht mehr ausreichend
erscheinen. An ihre Stelle trat der

Kriegs-Jlflas
wie wir ihn in praktischster Form,
beauem in der Tasche zu tragen,
unseren Lesern zu bieten vermögen.

Er enthält tn erstklassiger sechSfarbiger Ausführung™to Karten—
sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde:

1. Uebersichtskarte des euroväischen Kriegsschauplatzes
2. Deutsches Reich mit östlichem Kriegsschauplatz
3. Karte der deutschen Kolonialgebiete
4. Die Kriegsschauplätze in Oesterreich-Ungarn . Serbien

und der Abria
8. Westlicher Kriegsschauvlatz
0. Uebersichtskartefür die Ereignisie im Kanal und auf

dem englischen Festland
7. Belgischer Kriegsschauvlatz
8. Russischer Kriegsschauplatz mit Ostsee und Schwarzem

Meer
9. Balkanbalbinsel mit den Dardanellen
10. Uebersichtskarte für die Eretgnisse im türkischen

Interessengebiet und in Ostassen.
Die Karten haben ein Format von 43,5X38 cm. jede
einzelne ist klar und deutlich und kann leicht und be¬
auem entfaltet werden. Der elegant in gutem Ganz¬
leinen gebundene Kriegs -Atlas hat ein Format von
13,8X20 cm und ist zum außerordentlich billigen Preise

von nur
Mark 1.30

von den Unterzeichneten Geschäftsstellen zu beziehen. Nach
auswärts gegen Voreinsendung des Betrages zuzüglich
10 £  Porto . Nachnahme 35 S ertra . Da der Versand
des ebenso wertvollen wie praktischen Kriegs-Atlasses
als Feldpostbrief zulässig ist, wird man durch Ueber-

sendung desselben
jedem Feldgraue « eine große Freude  bereiten!

Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist grob.
Bestellungen erbitten die

Geschäftsstellen der„Wiesbadener Zeitung"
RtkolaSstr. II , Mauritiusstr . 12, BiSmarckring SS. r;
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